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'"Helianrequenzsteueruns

Verfahren zum Antrieb von Trommel-

' Kliﬂehiermasghinén

~ Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Antrieb wvon Trommel-

Klischiermaschinen, insbesondere von solchen, die zur Herstellung

’gerasterter Klischeas ‘dienen.

Beil den bekannten Trommel-Klischlermaschinen dienen zur Erzielung

der - Jjeweils erforderlichen PTrommeldrehzahl, die sich aus dem Trom-

meldurchmenser und der geforderten Unfangsgeschwindigkeit (Gravier-

rgeachwindigkeit) ergibt, sowle zur Einhaltung des gewiinschten

Yorschubes Zahnradgetriebe, die zwischen die Trommelwelle bzw. die
— ,Vorachubapindel und die VWelle des Antriebsmotors der Maachine ge-

' schaltet sindo

Sofern auf solchen Maschinen. gerasterte Klischees hergestellt wer-
rden sollen, ist noch ein weiteres Getriebe vorgeaehen, nittels
dessen ein bestimmtes Dreh&ahlverhﬁltnia zwischen der Trommelwelle
und einem elektrischen Generator (dem sogenannten Tonrad) zur Er-

'zeugung der PFrequenz fir den Vertikalantrieb des Gravieretiohels

hergestellt wird.

Diese Stichelfrequenz muﬂ,entsprochend der iiblicherweise geforder-

~ten Graviergeschyindigkpit'hinreichend hoch gewihlt sein und, da
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der Hohe der Eigenfrequenz des Graviersystems vom mechanischen Auf-
‘bau her Grenzen gesetzt sind, notwendigerweigé oberhalb dieser
Bigenfrequenz liegen. Die abfallen@e Flanke der Resonanzkurve des
Graviersystems ist aber sehr steil; 80 daB schon verhﬁltnismasigr
geringe Frequenzschwankungen unsulissig groBe Anderungen des Sti-'
chelhubes, ﬁnd damit der sich beim Drucken ergebenden PFarbdichte-
werte, zur Folge haben. Daher muB die Stichelfrequenz sehr genau

konstant gehalten werden,

Es ist nun bekanntlich erwiinscht, daf eine Trommel-Klischisrma-
schine nicht auf den Béffieb mit Trommeln eines eingigen Durchmes-
sers beschrinkt ist, sondern daf man wahlwelse mit mtglichst vielen
verschiedenen Trommeldurchmessern arbeiten kann. Das bedeutet aber,

'déB filr Jeden Trommeldurchmesser ein anderes Drehzahlverhiltnis

einschaltbar sein mus.

Ferner besteht noch das BediUrfnis, wenigstens einige unterschied-
liche Rasterwelten und -~ fiir Farbausgiige - auch verschiedene Ra-
sterwinkel erzielen zu kinnen. Jede Rasterweite und jeder Raster-

winkel macht wiederum ein besonderes Drehzahlverhiéltnis erforder-~

lich,

SchlieBlich beateht much noch der Wurisch, "repetieren" zu kinnen,
d.h., dal eine kleine Vorlage mehrmals nacheinander auf dem Kllschee
wiedergegeben wird, Zu diesem Zwecke muB8 die Drehgahl der klelineren
Vorlagentrommel um ein gangsahliges Vielfaches hther seln als die

Drehzahl der Aufgzelchnungstrommel.

Es diirfte aber ohne welteres einleuchten, da8 bel den bekannten
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Trommel-Klischiermaschinen die Erfillung dieser Wilnsche - und zwar
je weitgehender, desto mehr - zu einem hinsichtlich der Zahnrad-
getriebe untragbaren technischen Aufwand fiihren wiirde, denn hiersu
k6nnen mehrere Hundert verschiedene "Ginge" erforderlioch werden,
Dazu kommt noch, daB Zahnrider fiir Klischiermaschinen extrem genau
gearbeitet seln miiasen. Auch der Raumbedarf fir solche vielstufi- .
gen Schaltgetriebe ist libermiBig grof.,

Gemi B der'Erfindung dagegen lassen sich die genanntep technischen
Bediirfnisse mit durchaus vertretbarem Aufwand und auf raumsparende

Weise sehr weitgehend befriedigen.

Erfindungsgemi8 werden die Trommeln und die Vorschubeinrichbtungen
je fiir sich mittels Synchronmotorézﬁéﬁg;trieben, und dis den ver- |
schiedensn erforderlichen Antriebsdrehzahlen entsprechenden Frequen=-
zen der Motorzpeisespammungen sowie die Frequenz fir den Vertikal-
anirieb des CGravierstichels werden aus der Frequens eines einzigen;;
gegebenenfalls frequenzstabllisierten elektrischen Steueroszilla-
tors durch Freqﬁenzumsetzung, vorgugsweise Prequenzteilung, abge-
leitet. Die vevochiedenen erforderlichen Drehzahlverhfltnisse las-

sen sich also in einfacher Weise durch dementsPrechend bemessene

Prequenzieiler erzielen.

Insbesondere wird durch die Erfindung auch erreicht, daB der tat-
sichliche Betrag der Stichelfrequenz von dem jeweils gewihlten

Drehéahlverhélﬁnis unabhinglg ist, wihrend bel den bekannten Kli-
schiermaschinen mit Zabnradgetrieben bel manchen Drehzahlverhidlt-
nissen nur eins Apniherung an dle gevihlte Stichelfrequenz mﬁgliéh

war.,
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~ Wenn insbesondere auch noch jede der beidea Trommeln und 3ede def '
beiden Vorschubeinrichtungen durch einen besonderen Synchronmotor
angetrieben wird, so ergibt sich als weiterer Vorteil die Hﬁglich~;
keit, das Abtasten der Bildvorlage und das Gravierén des Ilisohses"
auf getrsnnten Maschinen erfolgen gu lassen und hierbel die gesantiA
;arfﬁgbare Trommelliinge Jeder Maschine fiir die Breite der Vorlage
bsw. des Klischees anazun&tgan. AuBerdem k¥nnen diese Maschinen
auch an gwel voneinander weit entfernten Orten autéestellt'wer- '

' den. In solches Falle braucht man jedooh nicht etiwa die Frequens déa
Steueroszillators von dem einen Ort zum anderen zurﬁbertragen, sonF
dern man wird sweckmiiSiger am Ort jeder der beiden Maschinen einen
besonderen Steueroszillator vorsehen. Denrsteht technisch nichts T
'im Wege, da es bekanntlich Osgillatoren mit einer wenigstens tber
die Herstellungsdauer eines Klischees durchaus geniigenien Frequens-
konstans gibt. | "

In der Zeichnung ist ein Blockschaltbhild dargestelli, anhand des-

_. sen das erfindungsgenmiife VYerfahren erliutert wird.

Von den Dreiphasen~Synchronmotorsn 1, 2, 3 und 4 treibt der Motor ]
die Vorlagentrommel 5, der Motor 2 dile Voraschubspindel 6 des Ab- |
tastkopfes T, der Motor 3 die Aufseichnungstrommel 8 und der Mo-
ﬁor 4 die Vorschubspindel 9 des Gravierkopfes 10 an.

 Zwar ist auch hierbei jedem Motor ein Untersetsungsgetriebe 11, 12,
13 bz¥. 14 nachgeschaltet, jedoch brauchen diese Getriebe nur sin-
stufig zu sein. '

Die den verschiedenon Antriebsdrehzahlen entsprechenden rroquensen;
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der Speisespannungen fiir diese Motorsn sowie auch die Frequenz

fiir den Vertikalantriedb des Graviersiichels 16 werden aus der Fre-
quenz des gemeinscheftlichen, frequenzstabilisierten Steuerosszil-
lators 15 abgeleitet., Dies geschieht mittels der Frequenzieiler
17, 18, 19, 20 und 21, die fiir das jowells erforderliche Teiler-

verhiltnis ausszubilden sind,

Sofern, wie im vorliegenden;Beispiel angenommen sein soll, als Fre-
quengteiler Ringzihler verwendet sind, treten an ihren Ausgingen
Rechteckspannungen auf, die - wie die Wechselspannung des Steuer-

oszillators 15 - einphasig sind.

De jedoch fiir die Motoren 1...4 dreiphasige Spannungen benbtigt
werden, ist jedem der Frequenzteiler 17:..,20 ein Phasenwandler

22, 23, 24 bzw, 25 nachgeschaltet, in welchem nittels eines wei-~

teren R;ngzahlarn, in Verbindung mit geeigneten Torschaltungen,

aus der einphasigen Rechteckspannung zun&ohat eine sechsphasige
und durch Zusannenfaaaung von Jje gwei um 1BO° %brsatsten Phasgen
eine dreiphaaige Rechteckspannung gewonnan‘w¥rq. Solohe Schaltun-
gen sind aut der Pachliteratur bekannt, so dqﬂ eine ins eingelne
gehende Beschreibung entbehrlich erscheint.‘_} ’

Die so gewonnenen Spannungen dienen gur Steuerung der Lelstungs-
verstiirker 26, 27, 23, 29 und 30, an deren Ausgiinge die Motoren

14004 bzw, der Gravierkopf 10 angeﬁéhléanon sind.

Zur Umstellung auf andere Motordrehzahlen braucht nur das Teiler-
verhiltnis der Prequensteiler 17...20 geindert su werden, was sich
bekanntlich mit verhiltniamiBig geringflgigem Aufwand durchfithren

148¢.
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Patentanspriiche

Verfahren zum Antrieb von Trommel-Klischiermaschinen, lnsbeson-
dere von solchen, die sur Herstellung gerasterter Klischees die-
nen, dadurch gekennseichnet, da8 die Trommeln und die Vorschub-
einrichtungen je fiir sich mittels Synchrommotoren angetrisben
werden, und daB8 die den verschiedenen erforderlichen Antriebs-
drehzahlen entsprechenden Frequensen der ﬁotompeisespannungen
sowle dle Frequenz fiir den Vertikalantrieb des Graviarstlcheis
aus der Frequenz eines gegebenenfalls frequenzstabllislerten

' elektrischsn Steuerou;ildtora durch FPrequensumsetzung, vorzugs-

weise Frequensteilung, abgeleitet werden.

Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekempzeichnet, daB jede der

beiden Trommeln mm ‘jede der beiden Vorschubeinrichtungen durch
einen besonderen Syncﬁronnotor angetrieben wird.

’x

Anordnung sur Durohﬂihrung den Yerfahrona nach Anspruch 2, wo-

“ beil die thutung uml die Autsnichmmg auf swel getrennten Ma-

sohinen erfolgt, die an swel woitb voneimander enifernten Orten

aufgeatellt sind, W, dag am Ort jeder der

beiden Maschinen ein besonderer Steuerossillator vorgesehen ist.

-~

BAD ORIGINAL

009850/0543



“ir ing Rudaoll tien

S e G2=30 Al 06.12.1767 e - renzsiraBe ¥
OY: 10.12.1970 loiefon 2011
15 3
~ 158831
~ .
20 I 21 I 19 { 18 17
[J Z el \
X Y v (&7 P
25 24 23 22
W L £ \
JL JL JL _ﬂ7
73~ 3~ 3~ 3~

29 26 27 26

12 7 6
66 6 d ) /’Eﬂ/
6 ‘ tlletv_ .,
P Q i

.

009850/0543




	Bibliographische Daten
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

